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ra 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
19. Sitzung am 19. Januar. 


Das Haus ſetzt die Berathung der Juſtiz » No: 
velle fort. 

Abg. v. Gültlingen (Rp.) Meine Freunde 
und ich ſtehen auf dem Boden der Vorlage. Einer 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſtimmen wir 
zu, aber die Unſchuld muß auch wirklich nachgewieſen 
fein. Unſere würitembergiſche Regierung hat ſich auch 
ſchon bisher nicht der Pflicht entzogen, unſchuldig 
Verurtheilten eine Entſchädigung zu gewähren. Mit 
der Berufung, und zwar an die Oberlandesgerichte, 
ſind wir einverſtanden. Um den beſtehenden Miß⸗ 
ſtänden entgegenzutreten, wäre eine vollſtändige Re. 
viſion des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und des Straf⸗ 
rechts beſſer geweſen. Bedenklich erſcheint mir u. A. 
die Verminderung der Prozeßgarantien; man ſollte 
den Parteien die Beweiserhebung wie bisher belaſſen. 
Redner iſt gegen Entſchädigung unſchuldig Inhaftirter, 
weil fie, wenn auch wünſchenswerth, nicht durchführbar. 
Dem Nacheide ſtimmt Redner bei, nicht dagegen der 
Ausdehnung des Kontumazialverfahrens. Sehr ein⸗ 
verſtanden bin ich mit der nach der Vorlage beab- 
ſichtigten Uebertragung der Geſchäftsvertheilung und 
Beſetzung der Kammern an die Landesjuſtizverwaltung. 

„Abg. Grillenberger (Soz.) wendet ſich gegen 
Einzelheiten der Vorlage. Die Berufung entwerthe 
man dadurch, daß man als Gegengewicht die Beſetzung 
der Kollegien mit drei ſtatt mit fünf Richtern vor⸗ 
ſchlägt. Die Beweiserhebung wolle man einſchränten, 
fie müſſe eher ausgedehnt werden. Redner berührt 
den Fuchsmühler Fall, wo es beſonders geboten ge⸗ 
weſen wäre, aufzuklären, ob das Eingreifen des 
Militärs nothwendig war oder nicht. Die Zeugen 
vernehmung hierüber habe man verhindert. Redner 
erinnert an die Prozeſſe, bei denen Herr Brauſewetter 
präßidirt hat und zeiht dieſen der Voreingenommenheit 
und führt einige praktiſche Fälle an, welche die Aus- 
der Berufung nothwendig erſcheinen laſſen 
Ebenſo erörtert Redner Vorkommniſſe, bei 


obgleich das Gericht gewußt habe, daß ein Unſchuldiger 
verurthe war und auch den Schuldigen gekannt habe. 
Angeſicht solcher Zuſtände ſolle man nicht das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren noch mehr erſchweren. Seine Freunde 
ſeien entſchieden gegen die Geſchaͤftsvertheilung durch 
die Juſtizverwaltung, auch gegen die Einſchränkung 
der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte müſſe er proteſtiren. 
Mit dergleichen Vorſchlägen könne Niemand Sym- 
pathien in Süddeutſchland erwerben. Redner bes 
mängelt die Höhe der Gerichtskoſten und verlangt 
Entſchädigung der unſchuldig Verhafteten, ſowie die 
Einführung der bedingten Verurtheilung. Wir ſind 
gewiß Freunde der Berufung, große Freunde auch der 
Entſchäbigung unſchuldig Verurtheilter, aber um den 
Preis, der uns hier abgeforbert wird, wollen wir uns 
jenes Gute nicht erkaufen; wir können alſo dieſer 
(Beifall links.) 


Fenilleton. 
wilden zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 
17.) (Fortſetzung.) 
Mir war ſo zu Muthe, weißt Du, — man 
muß ſich dann mal ſo entlaſten, weil man ver⸗ 
rückterweiſe denkt, dann wird's einem freier 
um's Herz, — und ich wollte ihr zugleich klar 
machen, wie weit ſie mich ſchon getrieben hätte, 
und daß es doch unmöglich ſo weiter gehen 
könnte, — alſo: ich ſagte es ihr, kurz und klar, 
mi ganz brutaler Offenheit. Und fie lachte 
blos darüber! Denke Dir, ſie fand das im 
Grunde einen ganz netten Spaß und wollte 
ech ausſchütten vor Vergnügen über meine 
rauenzimmer. Da kann man 
was lernen! Nachträglich iſt mir auch Alles 
lar geworden, weshalb ſie ſich über mein Ge⸗ 
ſtändniß eigentlich ſo gefreut hat. Ganz 
einfach: fie hielt mich an dieſem Faden feft, 
Nun konnte ich erſt recht nicht los, nun war 
h ihr ganz und gar verfallen. Und daß ich 
mich ihr ſelber in's Netz geliefert hatte, das 
amüſirte fie über die Maßen.“ 

Georg hatte während des Berichts, den 
Hubert in ſo behaglicher Ausführlichkeit gab, 
als ob er ſich ſelbſt in der Rückerinnerung 
daran weidete, ſchon mehrfach Zeigen der Un⸗ 
— nun Nun fiel er ihm 5 
der Frage in's Wort: „Und wird ſie ſchweigen 
Biſt Du 2 ficher ?* 

„Ja. er nur, wenn ich heirathe. Dann 
giebt ſie mich ganz 3 
Beziehung. Sonſt freilich — ſonſt käm' ich 


nie von ihr los. Schon um des willen nicht. 


So ſind dieſe Weiber!“ 


frei — auch in dieſer 


J. Köpke. 


Abg. Werner (Ant.): Einverſtanden erkläre ich 
mich mit dem Vorredner in der Forderung, die hohen 
Gerichtskoſten zu ermäßigen. Wir verlangen auch er⸗ 
fahrene Richter für die Strafrechtsſprechung; die 
Schöffen find vielfach irriger Auffaſſung über ihre 
Stellung; ſie ſollten belehrt werden, daß ſie dem 
Richter vollſtändig gleichgeſtellt ſind. Wir ſind ganz 
entſchieden gegen die Einſchränkung des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens. Der Geſetzentwurf müſſe in der 
Kommiſſion gründlich durchberathen werden. Das 
Anſehen der Justiz hat in der Bevölkerung ſchwer 
gelitten. Die bedingte Verurtheilung iſt dringend an⸗ 
zuſtreben, auch wenn ſie in der Vorlage noch keine 
Aufnahme ſollte finden können. Wir beantragen die 
Vorberathung durch eine Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern. Für uns iſt eine Hauptforderung, daß in 
Deutſchland die Rechtſprechung auch nur durch Deutſche 
erfolgt. 

Abg. Freiherr v. Buol⸗Beerenberg (Ztr.): 
Die Bedenken der beiden Vorredner werden in der 
Kommiſſion jedenfalls eingehende Erwägung finden. 
Die Erweiterung des Wiederaufnahmeverfahrens und 
gleichzeitig die Wiedereinführung der Berufung, das 
ſei ein Unding. Die Entſchädigung ſolle nur den⸗ 
jenigen gewährt werden, deren Unſchuld nachgewieſen 
iſt; die Ausdehnung auf alle nachträglich Freige⸗ 
ſprochenen dürfte zu weit gehen; in keinem Falle kann 
Entſchädigung für Unterſuchungshaft gewährt werden, 
denn bei dieſer handelt es ſich oft garnicht um richter⸗ 
liche Anordnungen. Dieſe Berufung, wie fie die Vor: 
lage verſchlägt, wird das Strafverfahren nicht beſſern. 
Empfehlenswerth ſei eine ausführlichere Protokollirung 
in erſter Inſtanz. 

Abg. Dr. von Marquardſen (ul.) Im 
Gegenſatze zu meinem Freunde Dr. Enneccerus bin 
ich ein Gegner der Berufung und unterſchreibe jedes 
Wort, das Herr v. Buol gegen die Berufung vorge⸗ 
bracht hat. Die Vorlage iſt eine höflich gehaltene 
Anklageſchrift gegen Alles, was die verbündeten Re⸗ 
gierungen und namentlich die preußiſche Regierung bei 
der Berathung des Strafprozeſſes vertreten haben. 
Ich bin kein Gegner einer Reviſion des Strafprozeſſes 
aber ich hätte gewünſcht, daß man uns nicht eine 
ausſchließlich preußiſche Vorlage gebracht, ſondern 
auch die andern Bundesſtaaten gehört hätte. Mir 
ſcheint, daß es ſich bei der Vorlage nur um Aender⸗ 
ungen handelt, die von Staatsanwälten ausgehen. 
Das muß uns doppelt vorſichtig bei der Vorlage 
machen. Redner iſt gegen ein Dreirichter⸗Kollegium 
und die Vertheilung der Geſchäfte der Landesjuſtiz⸗ 
verwaltung. 

Abg. Lern o (3tr.) erklärt, der Vorlage im 
Weſentlichſten beiſtimmen zu können. Er hoffe, daß 
dieſe wohlthätige Einrichtung möglichſt bald für das 
ganze Reich Geſetz wird. Denſelben Wunſch hegt 

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbdlr.) 

Abg. v. Czarlinski (Pole) wünſcht, daß die 
Entſchädigung auch auf unſchuldig in Unterſuchungshaft 
genommene Perſonen ausgedehnt werde, denn kleine 


Georg nickte, als ob er ſich an etwas er⸗ 
innerte, was ihm Huberts Worte beſtätigten. 
Dann reichte er ihm die Hand. 

„Gute Nacht, Hubert.“ 

Hubert nahm die Lampe, um dem Schei⸗ 
denden die Treppe hinab zu leuchten und ihm 
drunten die Hausthür aufzuſchließen. Dann 
griff er nach Georgs beiden Händen, die kalt 
in den ſeinen lagen, drückte ſie feſt und ſagte: 
„Gute Nacht, mein Alter! Ja, wenn ich Dich 
nicht hätte! Meine gute Mama hat ganz recht 
gehabt, — meine Vorſehung würdeſt Du fein, 
hat ſie geſagt, und auf Dich könnte ich in 
allen ſchlimmen Lebenslagen bauen, Du 
würdeſt mich nie verlaſſen —. Na, Du haſt 
ja freilich auch das Bewußtſein, an dem Sohn 
meiner Eltern viel vergelten zu müſſen, was 
Du von ihnen empfangen haſt, nicht? Und 
kommſt Dir vor, als ob Du mir ſeinerzeit 'was 
entzogen hätteſt, — ideell und materiell —. 
Aber gerade deshalb, gerade weil ich ſo eine 
Art von Anſpruch auf Deine Hilfe habe, iſt 
mir's peinvoll, Dir immer mehr und mehr 
verdanken zu ſollen —. Nur daß ich eben nicht 
anders kann. Alſo nochmals: gute Nacht! 
Auf morgen!“ 

Georg hatte ſeine Hände beinahe mit Gewalt 
aus denen Huberts losgeriſſen. Als er die 
einſame Straße hinabging, in der die ſpärlichen 
Laternen brannten und ſein Schritt widerhallte, 
murmelte er vor ſich hin: „Das waren keine 
guten Worte! Anſpruch auf ein Opfer — auf 
ſolch' ein Opfer!“ Er ſchüttelte den Kopf. 
Und mit geſenkter Stirn, müde, wie zerſchlagen, 
legte er ſeinen Weg zurück. Als er zu Hauſe 
anlangte, ging er zur Ruhe. Es kam ihm ſelber 
fonberbar vor, daß er das that, wie er alle 
Tage gethan hatte, daß er ſich ſelber einreden 
wollte, er könne jetzt ſchlafen. Schlafen nach 
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Händler und auch Bauern würden durch ſolche Haft 
ſchwer geſchädigt. f 
Damit iſt die Debatte erſchöpft. 
einer 28er Kommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Dienstag: Novelle zum Zolltarif. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar. 

— Das Kaiſerpaar unternahm Freitag 
Nachmittag eine gemeinſame Spazierfahrt. Auf 
der Rückfahrt verweilte der Kaiſer längere Zeit 
im Reichs⸗Marineamt. Abends wohnten der 
Kaiſer und die Kaiferin der Aufführung im 
Opernhauſe bei. Sonnabend Vormittag hörte 
der Kaiſer die Vorträge der Chefs des General- 
ſtabes und des Militär⸗Kabinets, empfing um 
12°/, Uhr den zum Wirklichen Geheimen Rat 
ernannten Ober ⸗Landforſtmeiſter Donner und 
hierauf die Präſidien des Herrenhauſes und des 
Hauſes der Abgeordneten in Audienz. Unmittel⸗ 
bar darauf wurden die Präſidien des Landtags 
auch von der Kaiſerin empfangen. 

— Die Feier des Krön ungs⸗ und 
Ordensfeſtes fand geſtern in Berlin 
in der üblichen Weiſe ſtatt. Die in Berlin an 
weſenden Perſonen, für welche Orden beſtimmt 
waren, hatten ſich im Königlichen Schloſſe ver⸗ 
ſammelt, woſelbſt ſie zunächſt die für ſie be⸗ 
ſtimmten Dekorationen empfingen. Im Ritter⸗ 
ſaal nahm ſodann der Kaiſer die Vorſtellung 
der neu ernannten Ritter entgegen und ſodann 
ſand in der Schloßkapelle Gottesdienſt ſtatt. 
Nach Beendigung deſſelben war große Tafel, 
wobei der Kaiſer den Toaſt auf die neuen und 
älteren Ritter ausbrachte, ſpäter fand Kour ſtatt. 

— Wie ein Berliner Referent erfahren 
haben will, hat Graf Münſter, ſeitdem er 
wieder in Berlin weilt, ſowohl von Seiten des 
Kaiſers wie des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe eine ganze Reihe von bemerkenswerthen 
Aufmerkſamkeiten erfahren, aus denen ſich 
deutlich ergiebt, daß ſeine angeblich „erſchütterte“ 
Stellung als Botſchafter mehr als befeſtigt 
daſteht. f 

— Wie die „B. Z.“ erfährt, wird der 
kommandirende General des 6. Armeekorps, 
v. Lewins ki, feinen Abſchied nehmen. 

— Der Oberbürgermeiſter von 
Magdeburg, Dr. Bötticher, Mitglied des 


Die Vorlage wird 


ſolch' einem Tage! Mit dieſen hämmernden 
Pulſen, dieſem jagenden Blut! Aber warum 
nicht? Der Menſch kann am Ende Alles, auch 
das Unglücklichſte und Widernatürlichſte. Er 
fühlt Hunger, wenn ihm der liebſte Menſch auf 
Erden von der Seite geriſſen worden iſt, und 
weiß ganz genau, ob der Wein ſauer iſt, den 
er beim Leichenſchmauſe trinkt, um ſich nur 
aufrecht zu erhalten. Etwas Verrücktes, etwas 
Widerwärtiges, dies Leben! Und doch lebt 
man es weiter. Und es kommen immer wieder 
Stunden, wo man es hold und werthvoll und 
reich findet. Wie wenn das uns entſchädigen 
könnte für all' den Ekel am Leben! Und ob 
er, Georg, es nach dieſem Tage auch je noch 
wieder finden würde? 

Er hatte ſich entkleidet, löſchte das Licht 
und ſtreckte ſich aus zum Schlafen. 

Ja, wer jetzt hätte ſchlafen können! Wo⸗ 
möglich um nie wieder zu erwachen. Denn 
wozu ſollte er's noch? Was ihn heute getroffen 
hatte, das warf ihn für immer zu Boden, ſeinen 
Lebensmuth, ſeine Hoffnungen — Alles. War 
es wirklich einmal Frühling geweſen? Und 
jetzt war's Sommer geworden, die Zeit der 
Erfüllung! Für ihn war's nun immer Winter, 
immer, immer! 

Petra ihm verloren! Aber war denn das 
ſchon fo ſicher, fo beſtimmt ausgemacht? Hubert 
rechnete darauf, daß ſie ihn liebe, daß ſie ihm 
angehören werde. Aber worauf rechnete Hubert 
nicht Alles in ſeiner unbefiegbaren Lebens · 
hoffnung, in feinem unerſchütterlichen, lächelndem 
Selbftvertrauen, das alle ſeine Demüthigungen, 
alle ſeine Enttäuſchungen immer wieder durch⸗ 
brach und überwand? Das bewies im Grunde 
noch wenig. Nur daß er durch Petra auch 

exettet werden wollte, durch ſie ganz allein 
einer Ueberzeugung nach gerettet werden konnte 


hatte er ſich ſelber 
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Herrenhauſes, iſt in Berlin an einem Schlag⸗ 
anfall plötzlich verſtorben. 

— Die Frage, ob Fürſt Bismarck, 
obgleich nicht mehr Reichskanzler, heute noch 
Mitglied des Staatsraths, wird offiziös 
deshalb bejaht, weil feine Berufung in den 
Staatsrath ſchon 1857 „aus beſonderem könig⸗ 
lichen Vertrauen“ erfolgt iſt, alſo mit ſeiner 
Beamtenſtellung nicht zuſammenhängt. Auch 
der frühere Landwirthſchafts miniſter v. Heyden⸗ 
Cadow gehört auch nach ſeinem Rücktritt dem 
Staatsrath an, in den er 1884, alſo ehe er 
Miniſter wurde, berufen worden iſt. Endgiltige 
Beſchlüſſe über die Berufung des Staatsraths 
oder der wirthſchaftlichen Abtheilung deſſelben 
ſollen noch nicht gefaßt ſein. Eventuell aber 
würde es ſich um die Frage handeln, wie der 
Landwirthſchaft geholfen werden kann. 

— Die Präſidien beider Häufer 
des Landtags ſind vom Kaiſer an dieſem 
Sonnabend Nachmittag empfangen worden. 
Nach der „Poſt“ berührte der Kaiſer gegen⸗ 
über dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
das Gebiet der hohen Politik und beſprach die 
neueſten Vorgänge in Frankreich. Gegenüber 
dem Präſidenten des Herrenhauſes bedauerte 
der Kaiſer den Tod des Oberbürgermeiſters 
Dr. Bötticher und unterhielt ſich längere Zeit 
insbeſondere über den Staatsrath und die Lage 
der Landwirthſchaft. 

— Die Baukommiſſion für den 
Reichstag hat ſich nunmehr über die In⸗ 
ſchrift auf dem Reichstagsgebäude ſchlüſſig 
gemacht und durch Stimmenmehrheit die In⸗ 
ſchrift gewählt: „Dem Deutſchen Reich.“ 
Leider iſt am Schluß der Sitzung Geheim⸗ 
haltung der Diskuſſion proklamirt worden. 
Wir bedauern dies um ſo mehr, als die Dis⸗ 
kuſſion charakteriſtiſche Streiflichter geworfen 
zu haben ſcheint auf die vorhandenen politiſchen 
Strömungen. 

Der vom Reichstage angenommene 
Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes dürfte, wie das „B. T.“ zu wiſſen 
glaubt, diesmal bei der Reichsregierung bezw. 
dem Bundesrathe eine freundlichere Aufnahme 
finden als im vorigen Jahre. Man wird kaum 
fehl gehen, wenn man die vorſichtige Haltung, 


— das war's, was ihm zur Seite ſtand, wie 
eine Waffe, gegen die Georg die ſeine nicht 
gebrauchen durfte, ſeiner Ueberzeugung nach. 
Aber worauf gründete ſich denn ſeine Ueber⸗ 
zeugung? Hatte Hubert mit ſeinen Ueber⸗ 
zeugungen nicht tauſend Mal ſchon Schiffbruch 
gelitten? Und war Petra nicht eines anderen, 
beſſeren Looſes würdig? 

ber das ſprach doch wieder nur der 
Egoismus aus ihm! Konnte es ein beglückenderes 
Loos geben für ein Weib, als wenn es weiß, 
der Mann, den es liebt, den es aufrichtet, den 
es ſtark und muthig, groß und gut macht, wäre 
zu Grunde gegangen ohne dieſe Liebe? Da⸗ 
neben wäre ja alles Andere hinfällig und be⸗ 
deutungslos. Weder Huberts Vergangenheit, 
noch der vorausſichtliche Widerſtand des Vaters 
konnten dagegen ins Gewicht fallen. Und wozu 
ſollte man Zweifel daran hegen, daß Hubert 
wirklich von dem Tage an, wo Petra ſein 
ward, ein anderer Menſch würde? Hatte die 
Liebe nicht ſchon größere Wunder vollbracht, 
als dieſes? Und nur wenn Hubert eine Frau 
nahm, gab jenes Weib, in deren unwürdigen 
Banden er ſchmachtete, ihn frei, nur dann be⸗ 
wahrte ſie Schweigen über ſeinen Fehltritt, der 
ihn ins Verderben ſtürzen konnte, wenn ſie ſich 
ſeiner als Waffe gegen ihn bediente, nur dann. 
Und ſo kam denn Alles darauf hinaus, zu 
erfahren, ob Petra wirklich Hubert liebte, ob 
ſie ihn ſo liebte, wie er ſelbſt es glaubte und 
erwartete, wie er es für ſein zukünftiges Leben 
brauchte. Warum wollte Georg daran zweifeln? 
Warum ſchrie es immer wieder und immer 
wieder in ihm auf: „Nein, ſie liebt ihn nicht! 
So liebt ſie ihn nicht!“ Es ſei der Egoismus, 
ugerufen. Aber warum 
durfte es denn auch nicht Egoismus fein ? 
Hatte er kein Recht zu ſolchem Egoismus % 


d. J. in Kraft. Die Publikation derſelben 
ſteht für die nächſten Tage bevor. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche neue Kabinet hat ſich im 
liberalen Klub vorgeſtellt. Der Miniſterpräſident 
Baron Banffy entwickelte ein Programm, 
welches allgemeinen Beifall fand, und erbat ſich 
die Unterſtützung der Partei, welche um ſo 


die das Zentrum der Umſturzvorlage gegenüber 
an den Tag legte, mit dieſer Wendung in den 
Anſchauungen der verbündeten Regierungen in 
Zuſammenhang bringt. 
— Dem Reichstag geht ein von Mitgliedern 
verſchiedener Parteien unterſtützter Antrag auf 
Einführung eines angemeſſenen Zolles 
auf Quebrachoholzund daraus hergeſtellten 
Extrakten und Präparaten zu. 
— Die Budgetkommiſſion bes Reichstags 
hat im Militär⸗Etat die Mehrausgaben 
für Tuchanſchaffungen im Betrage von 
415 000 M. abgelehnt. | 
— Zu ben Geheimniſſen in der 
Marineverwaltung bemerkt die „Voſſ. 
Ztg.“: Für die außerhalb der Marine 
Stehenden bilden alle dieſe Angelegenheiten ein 
Buch mit ſieben Siegeln. Ueber die aller⸗ 
wichtigſten Fragen iſt das große Publikum 
vollkommen im Unklaren. Es weiß weder, ob 
die neuen Schiffe ſich bewährt, noch zu welchem 
Ergebniſſe die Uebungen geführt haben. Selbſt 
größere Unfälle gelangen nicht immer an die 
Oeffentlichkeit. So hat man erſt durch den 
Sanitätsbericht der Marine für 1891 —93 er⸗ 
fahren, daß auf dem Torpedodiviſionsboote 
„D 5“ vier Mann in Folge Keſſelexploſion 
und vier Mann auf dem Panzerſchiffe „Sieg⸗ 
fried“ in Folge Platzens eines Dampfrohres 
geſtorben ſind. Ueber die langwierigen Keſſel⸗ 
reparaturen des Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“, 
nachdem das Schiff ein einziges Mal über 
See geweſen war, weiß niemand etwas Be⸗ 
ſtimmtes. Dagegen laufen bedenkliche, un⸗ 
kontrollirbare Gerüchte überall herum.“ 
— Die wirthſchaftliche Vereini⸗ 
gung des Reichstags iſt zur endgiltigen Be⸗ 
rathung des Antrags Kanitz auf den 22. 
Januar einberufen. 
— Die Nachricht betreffend die Einricht⸗ 
ung einer Reichslotterie iſt unbe⸗ 
gründet und wahrſcheinlich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß vor einiger Zeit Berathungen von 
Vertretern der Bundesſtaaten über die Feſt⸗ 
ſetzung einheitlicher Grundſätze für das Staats⸗ 
lotterieweſen ſtattgefunden haben. 
— Für die Reichstagserſatzwahl 
in dem Wahlkreiſe Eſchwege⸗Schmal⸗ 
kalden iſt der urſprünglich auf den 5. Februar 
anberaumte Wahltermin wieder verſchoben 
worden. Der neue Wahltermin iſt noch nicht 
beſtimmt. 3 
— Die Beſtimmungen, betreffend Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit im Gewerbebetriebe, denen 
der Bundesrath zugeſtimmt hat, treten, wie die 
„Kteuzztg.“ jetzt beſtimmt hört, am 1. April 
— . —— 
Liebte er Petra nicht? Und war nicht jede 
Liebe im Grunde Egoismus? Sein Leben war 
zerſtört, wenn Petra Hubert erhörte. Wozu 
ſollte er ſich einer Täuſchung darüber hingeben? 
Er hatte nur noch gelebt in dem Gedanken an 
ſeine dereinſtige Vereinigung mit ihr, hatte ge⸗ 
arbeitet und geſtrebt, geſonnen und gekämpft, 
immer und einzig in dieſer Hoffnung, in dieſer 
Zuverſicht, von der ſein Herz nie hatte laſſen 
können oder wollen. Sie war bei Tage ſein 
Gedanke und des Nachts ſein Traum geweſen. 
Wie ein milder Stern hatte ſie das Dunkel 
ſeiner Exiſtenz durchſtrahlt und immer dieſem 
Stern war er entgegengewandert auf öden, ein⸗ 
ſamen, dornenvollen Pfaden. Und nun, wo er 
am Ziel zu ſein glaubte, wo er die Hand nur 
auszuſtrecken brauchte, um dieſes leuchtende Ziel 
zu erreichen, das ihm Mühen und Kämpfe 
tauſendfach vergalt, das ihn mit einem Schlage 
auf die Höhen des Lebens emporhob nach all' 
dieſem Darben und Entbehren — nun ſollte er 
freiwillig verzichten um eines Andern willen? 
Nein, nein und immer wieder nein! Das wollte 
er nicht und das konnte er auch nicht. Dazu 
reichte ſie nicht aus, ſeine Selbſtüberwindung 
und Entſagungskraft, die er in harter Schule 
des Lebens wahrlich genugſam geübt hatte. 
Sein eigen Herz wollte er nicht an's Kreuz 
ſchlagen. 

Aber dieſer Andere, um den es ſich handelte, 
war kein beliebiger Fremder, der ihn nichts 
kümmerte und an dem er keinen Theil hatte. 
Dieſer Andere war Hubert! Welches Recht 
aber hatte Hubert, das Ungeheuerliche von ihm 
zu fordern? Das durfte kein Menſch vom 
andern fordern, das nicht! Auch Hubert durfte 
es nicht. Aber Hubert wußte ja freilich nicht, 
daß er, Georg, Petra liebte. So mußte er 

ſelbſt es ihm alſo ſagen, hätte es ihm gleich 
heute ſagen müſſen und es war unbegreiflich, 
daß er es nicht gethan. Ihm ſagen! — Was 
konnte er denn ſagen? „Petra lieben,“ das 
bewies nichts, das bedeutete nichts. Andere 
mochten ſie auch lieben. Wenn er Hubert 
hätte ſagen können, daß ſie, Petra, ihn liebte, 
daß ſie Beide einig mit einander wären! 
Aber das konnte er nicht. Wenn ſein Herz 
ihm auch tauſend Mal zurief: Ja, ja, ſo iſt 
es! — kein bindendes Wort war geſprochen, 
kein Gelübde angehört oder gar gewechſelt 
worden. Petra war alſo frei, Hubert durfte 
ſie begehren. Aber er, Georg, durfte es ja 
auch. Wirklich, durfte er? Jetzt noch? 
(Fortſetzung folgt.) 


im Rahmen der liberalen Partei bewerkſtelligt 
habe. Der Präſident der Partei Daranyi und 
mehrere Redner verſicherten das Kabinet des 
Verlrauens und der Unterſtützung der Partei, 


ſcheidenden Kabinet den Dank und die Aner⸗ 
kennung ausſprach. Die Mittheilung, daß der 
frühere Juſtizminiſter Szilagyi als Präſident 


des Finanzminiſteriums verabſchiedet. 
Abſchiedsrede betonte Wekerle, er ſcheide nach 
25jähriger Thätigkeit mit ſchwerem Herzen. 


ebenſo rein übergebe. 


der ungariſchen Volkswirthſchaft ſtellen. 


nahe bevorzuſtehen. 
eine Beſprechung mit dem König, und zugleich 


Miniſterrath ſich für die Auflöſung ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Der König von Italien richtete ein Tele⸗ 
gramm an den General Baratieri, in welchem 
er die Siege der Italiener bei Goatit 
und Senafe gegen die dreifach ſtärkeren Gegner 
einen neuen Triumph der Ziviliſation über die 
Barbaren nennt. „Mit Soldaten, die Sie 
befehligen, mit einem Führer wie Sie ſind, iſt 
unſere Kolonie vor jeder Gefahr geſchützt.“ 
Wie ein Berichterſtatter meldet, hat Kaiſer 
Wilhelm an König Humbert ein Glückwunſch⸗ 
telegramm zu dem Siege der italieniſchen Truppen 
in Afrika gerichtet. 

Ein Bombenfund wird aus Mailand ge⸗ 
meldet. Vor dem Palaſt des Prinzen Falco in 
der Via Borgonuovo wurde Sonnabend 
Morgen eine kleine mit Sprengſtoff gefüllte 
Blechbüchſe gefunden. Nach dem Polizeigebäude 
gebracht, explodirte dieſelbe und zertrümmerte 
einige Fenſterſcheiben, ohne weiteren Schaden 


anzurichten. 
Frankreich. 

Der neue franzöſiſche Präſident Felix Faure 
hat ſich ſofort mit der Frage der Kabinetsbildung 
beſchäftigt. Wie bereits gemeldet, hat er in erſter 
Reihe die Kabinetsbildung Briſſon, feinem 
Gegenkandidaten bei der Präſidentenwahl ange⸗ 
boten. Dieſer ſoll jedoch abgelehnt und, wie 
der Pariſer „Soir“ behauptet, gerathen haben, 
Bourgeois mit der Neubildung des Kabinets zu 
betrauen. Nachdem Felix Faure die Präſidenten 
des Senats und der Kammer gehört hatte, 
übertrug er denn auch in der That Bourgeois 
die Kabinetsbildung. Dieſer behielt ſich ſeinen 
Entſcheid bis Sonnabend Abend vor, um ſich 
eg mit feinen politiſchen Freunden zu be 
rathen. 


Großbritannien. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Roſebery 
hielt Freitag Abend in Cardiff eine Rede, 
worin er das Lob Sir William Harcourts aus⸗ 
ſprach und erklärte, die Regierung werde eine 
Bill zu Gunſten der Trennung von Staat und 
Kirche in Wales einbringen. Der Feldzug 
gegen das Oberhaus ſei unvermeidlich. Seit 
der Reformbill von 1884 handle es ſich aber 
nicht darum, das Oberhaus ſelbſt anzugreifen, 
ſondern darum, die parlamentariſchen Bezieh⸗ 
ungen zwiſchen dem Ober⸗ und Unterhauſe zu 


regeln. 
Serbien. 

Ein neuer Gewaltſtreich iſt behufs Ein⸗ 
ſchränkung der Oppoſition verübt worden. Auf 
Grund des Artikels 18 der oktroyirten Ver⸗ 
faſſung von 1869 find ſämmtliche Beamte, 
Profeſſoren, Advokaten, Geiſtliche und Pen⸗ 
ſionäre von der Wählbarkeit für die Skupſchtina 
ausgeſchloſſen. Alle Parteiführer, die zunächſt 
dem Gelehrten- und Advokatenſtande angehören, 
wie Riſtitſch, Paſitſch, Gruitſch, Avakumowitſch, 
Ribaratſch und Garaſchanin können ſomit nur 
als Krondeputirte in die Skupſchtina gelangen. 
König Alexander hatte kurz nach ſeinem Ver⸗ 
faſſungs bruch verſichert, es ſolle baldigſt eine 
neue Verfaſſung mit genügenden Freiheiten 
gegeben werden. Das iſt bis heute ein leeres 
Verſprechen geblieben, dafür hat ſich der junge 
König zu einem Schritt fortreißen laſſen, durch 
den er die hervorragendſten Kräfte des Landes 
von dem Recht der unabhängigen Mitarbeit an 
der Wohlfahrt des Landes ausſchließt. 


nöthiger ſei, als die Krone die Löſung der Kriſe 


welche auf Antrag des neuen Kabinetschefs dem 


der Kammer kandidire, verurſachte minutenlange 
Ovationen für Szilagyi. — Dr. Wekerle hatte 
ſich bereits am Mittwoch von den Beamten 
In der 


Doch ſei er erfreut, daß er an dem Werke der 
finanziellen Konſolidirung des Landes theilhaben 
durfte und die rein übernommene Verwaltung 
Um ſeine Objektivität zu 
beweiſen, werde er keinem beſonderen Zweck, 
keinem einzelnen Unternehmen dienen, ſondern 
als einfacher Politiker ſeine geſammte Kraft 
und Thätigkeit in den Dienſt der Geſammtintereſſen 


Italien. 
Die italieniſche Kammerauflöſung ſcheint 
Miniſterpräſident Crispi 
und Miniſter Saracco hatten am Freitag ſchon 


wird aus Rom gemeldet, daß der italieniſche 


Aſien. 

Ein neuer japaniſcher Sieg wird aus China 
gemeldet. 
Chineſen, die die japanifhen Linien angriffen, 
eine Niederlage. — Nach einem Telegramm aus 
Tſchiſu feuerten drei japaniſche Kriegsſchiffe auf 
Teng⸗Tſchen⸗Fu, eine große, bei Tſchifu ge: 
legene Stadt, ohne ihr Schaden zuzufügen. — 
Der bei Shanghai ankernde ruſſiſche Kreuzer 
erhielt die telegraphiſche Weiſung, nach der 
Verproviantirung baldigſt Shanghai zu verlaſſen 
und ſich in die Nähe von Wei bei⸗wei zu be⸗ 
geben, wo wahrſcheinlich demnächſt ein Angriff 
zu Lande und zu Waſſer ſtattfindet. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 20. Januar. Gegenüber Weichſelhof 
in der Ortſchaft Amthal, Kr. Thorn, brannten heute 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr einige Gebäude ab. — 
Das Eis der Weichſel iſt hier ſo ſchwach, daß Perſonen 
nur in einem Kahne über die Eisdecke nach dem 
anderen Ufer befördert werden können. 
kein Verkehr ſtatt 

Kulm, 18. Januar. Der Beſchluß, 
leiſtungsfähigen Mitgliedern 
noch je 30 000 Mk. einzuziehen, iſt von Gerichts 
wegen beſtätigt worden, und es wird ſelbſt die Wohl⸗ 
habendſten in augenblickliche Verlegenheit ſetzen, da 


Baarmittel nicht vorhanden und auch nicht leicht zu 


beſchaffen ſind. Die Gläubiger des Vorſchußvereins, 
die ſeiner Zeit erſucht worden ſind, 10 Proz ihrer 
Forderungen fallen zu laſſen, haben ſich zu irgend 


welcher Ermäßigung ihrer Depoſiten nicht bereit 


Eine tragikomiſche Be⸗ 
gebenheit ereignete ſich hier in einer der letzten Nächte. 


finden laſſen. 


Kulm, 18. Januar. 


Ein Nachtwächter hatte wohl zu tief in die Flaſche 


geguckt und war in einem Thorweg⸗ eingenickt. Dabei 
luſtige 


entfiel ihm ſein Spieß; vorübergehende 
Paſſanten aber hatten nichts eiligeres zu thun, als 


denſelben aufzuheben und an einem anderen Orte je 
er 
Ordnung und luden ihn zu einem Glaſe Bier ein; 


verſtecken. Alsdann weckten ſie den Hüter 
dieſer war auch gleich dazu bereit, nur ohne Spieß 
wollte er nicht wandern. Endlich ließ er fich zureden, 
auch ohne ſeine Waffe mitzugehen. Leider hatte die 
nicht im Flüſtertone geführte Unterhaltung den 
Polizeiſergeanten angelockt, welcher den Wächter 
nach ſeiner Waffe fragte; da dieſer unbotmäßige 
Antwort gab, auch der Aufforderung, auf die Wache 
zu folgen, nicht Folge leiſten wollte, ſo wurde er 
mit Gewalt dorthin geſchafft, wo man ihm bis zum 
Morgen Zeit ließ, über die Vergänglichkeit nachzu⸗ 
denken. Leider hat die nächtliche Szene die traurige 
Folge, daß der Wächter feines Poſtens enthoben iſt': 
auch ein gerichtliches Nachſpiel wird ſie haben, da der 
Wächter den Polizeiſergeanten wegen Freiheitsbe⸗ 
raubung der Staatsanwaltſchaft angezeigt hat. 

Culm, 18. Januar In der letzten Schöffenſitzung 
des hieſigen Amtsgerichts wurde der Schulknabe Karl 
Vogel aus Köln wegen Thierquälerei mit 13 Tagen 
Haft beſtraft, weil er aus Bosheit und Luſt an Unfug 
eine einem Käthner gehörige Katze durch viele Meſſer⸗ 
ſchnitte derart verletzt hat, daß das arme Thier ver⸗ 
krüppelte. 

Bromberg, 18. Januar. Der Kaiſer begnadigte 
den von der Strafkammer wegen Zweikampfes zu ſechs 
Monaten Feſtungshaft verurtheilten fruheren Re⸗ 
gierungsreferendar Tuerk Der Begnadigte hat zwei 
Monate von ſeiner Strafe verbüßt. 

Braunsberg, 18. Januar. Die Stadtverordneten 
hatten beſchloſſen, mit der Einführung des neuen 
Steuerplans auch die Leierkaſten mit einer Abgabe 
zu belegen Die Regierung hat dieſen Entſchluß jedoch 
nicht beſtätigt und auf ihre Veranlaſſung wurde die 
Abgabe für Theatervorſtellung und Konzert gleich⸗ 
mäßig auf 3 M. herabgeſetzt. 

Bartenſtein, 18. Jannar. Vom ſichern Tode 
gerettet wurde dieſer Tage ein Beſitzer aus dem Erm⸗ 
land. Er war in den Wald gefahren, um Holz zu 
holen, hatte unterwegs aber der Branntweinflaſche zu 
reichlich zugeſprochen. Auf der Rückfahrt fiel er vom 
hochbeladenen Wagen und blieb mit beiden Füßen an 
der Leine hängen, mit der die Wagenrungen zur 
ſammengeſchnürt waren. Die Pferde ſtanden zwar 
ſofort ſtill, der Mann konnte ſich jedoch aus ſeiner 
ſchrecklichen Lage nicht befreien, da er mit dem 
Oberkörper tief im Schnee ſteckte. Zwei Herren, die 
in einem Schlitten des Weges kamen, leiſteten ihm 
Hilfe, ſonſt hätte er elend umkommen müſſen. Erſt 
nach längerem Bemühen gelang es, ihn wieder zum 
Bewußtſein zu bringen. 

Poſen, 18. Januar. Die Anſiedlungskommiſſion 
hat bekanntlich eine Reihe evangeliſcher Kirchen für 
die neuen deutſchen Koloniſten gebaut, und zwar theil⸗ 
weiſe mit dem Gelde der polniſchen und katholiſchen 


Steuerzahler. In der Gegend von Inowrazlaw ſtehen 


aber, wie die „Germania“ erfährt, einige dieſer neu 
erbauten Kirchen leer, und die evangeliſchen Anſiedler 
ſind nicht zu bewegen, auch nur einen Schritt in dieſe 
Gotteshäuſer zu machen (2). Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß eine Reihe von Anſiedlern entweder Baptiſten 
oder Anhänger der Methodiſtenſekte der „Evangeliſchen 
Gemeinſchaft“ ſind. 
——— nn] 
Lokales. 
Thorn, 21. Januar. 

[Ordensverleihungen.] Es 
haben erhalten: den Kronenorden 3. Klaſſe 
Wölki, Major in der 2. Ingenieur⸗Inſpektion 
und Ingenieur Oſſizier vom Platz in Thorn; 
den rothen Adler Orden 4. Klaſſe Bender, 
Oberbürgermeiſter zu Breslau, Höfer, Major 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, Ronde, 
Major im Fußartillerie-Regiment Nr. 15, das 
Allgemeine Ehrenzeichen Hanke, Sergeant im 
e af ee von Schmidt (1. Pomm.) 

r. 4. j 2 

— [Aus Anlaß des Krön ungs⸗ 
und Ordensfeſtes] hatten geſtern die 
an ee Gebäude Flaggenſchmuck ans 
gelegt. NE eie 
— [Militäriſches.] Leſchbrand, Pr.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 mit Penſion, Benſel, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Regiment, der Abſchied bewilligt. N 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 

Thorn.] Beſtätigt worden iſt die Wahl 
des Gaſtwirths A. Dolatowski zum Gemeinde⸗ 


Bei Niutſchwang erlitten 14 000 


Nachts findet 


von den 
des Vorſchußvereins 


vorſteher für die Gemeinde Ottlotſchin, die 


Wiederwahl des Beſitzers Zuehlke zum Ge⸗ 
meindevorſteher und der Beſitzer Ferdinand 
Dopslaff und Heinrich Foth zu Schöffen für 
die Gemeinde Korzeniec, die Wahl des Gaſt⸗ 
wirths Emil Zilz zum Gemeindevorſteher und 
der Beſitzer Martin Rauch und Eduard 
Kelſch zu Schöffen für die Gemeinde Eliſenau, 
ſowie die Wahl des Beſitzers Moede zum 
Schöffen für die Gemeinde Brzoza. 

— [Die ſtädtiſche Anleihe] von 
2 200 000 Mk. zum Zweck der Herſtellung der 
Kanaliſation und Waſſerleitung iſt nunmehr 
genehmigt worden. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli und Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
welche wegen Genehmigung der Anleihe in Berlin 
vorſtellig geworden waren, ſind am Freitag reſp. 
Sonnabend wieder nach hier zurückgekehrt. 

— [Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.] Der Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat an die Gewerbevereine und ſonſtige Inter⸗ 
tſſenten Weſtpreußens ein Schreiben gerichtet, 
in dem zur Theilnahme an der am 23. d. M. 
im Landeshauſe zu Danzig ſtatifindenden Ver⸗ 
ſammlung eingeladen wird. 
Schreiben, daß die Betheiligung vieler Ange⸗ 
höriger der Provinz Weſtpreußen an der 
Königsberger Ausſtellung namentlich wegen der 
Höhe der verlangten Platzmiethe zur Zeit noch 
unſicher iſt. Die in dieſer Hinſicht beſtehenden 
Schwierigkeiten werden ſich voraus ſichtlich er⸗ 
heblich vermindern, wenn der Provinzialverband 
eine nicht unbeträchtliche Summe zur Unter⸗ 
ſtützung der unbemittelten Ausſteller bewilligt. 
Um aber dem Provinzialverbande und dem 


Ausſtellungskomitee gegenüber in eine richtige 
Stellung zu gelangen, iſt es bei der Vorbe⸗ 


ſprechung für nothwendig erachtet worden, ſich 
über eine feſte Organiſation durch Einſetzung 
eines Provinzialkomitees und von Kreis: oder 
Ortskomitees zu verſtändigen. Seitens der 
hieſigen Handelskammer nimmt deren Präſident, 
Herr Herm. Schwartz jun., an der oben er⸗ 
wähnten Verſammlung Theil. 

[Der neuen Eiſenbahandi⸗ 
rektion Danzig] werden u. a. die 
Strecken Thorn⸗Marienburg und Kornatowo⸗ 
Culm unterſtellt werden. 

— [Sommerfahrplan.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf die zum 1. April d. Js. eintretenden 
Aenderungen der Direktionsbezirke ſoll die 
Fertigſtellung des diesjährigen Sommerfahrplans 
bereits bis zum 1. April erfolgen; es ſind 
daher die Vorarbeiten ſo beſchleunigt worden, 


Es heißt in dem 


daß der Sommerfahrplan der Eiſenbahndirektion 5 
Bromberg bereits im erſten Entwurf den 


betheiligten Behörden zugegangen iſt. Derſelbe 


enthält auf den Strecken Tyorn ⸗ Marienburg, 


Thorn⸗Oſterode, Thorn⸗Alexandrowo, Bromberg⸗ 


Schönſee keine Veränderungen. 

— [Anſtellung der 
beamten. 
poſtamts hat folgende für die Anſtellung der 
Poſtunterbeamten wichtige Verfügung erlaſſen: 
In Abänderung der Vorſchriften in den SS 55 
und 64 Abſchn. X. Abth. der A D A wird beſtimmt, 


daß die kündbare Anſtellung ſämmlicher Unter⸗ 


beamten fortan allgemein zwölf Jahre nach der 
erſten etats mäßigen Anſtellung bei tadelfreier 


Führung in eine Anſtellung auf Lebenszeit 


umgewandelt werden kann. Das bei den aus 
der Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen 


in Wegfall. 


— [Zum Entwurf eines Geſetzes 
privatrechtlichen 


betreffend die 
Verhältniſſe der Flößerei] hat das 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 


berg eine Petition an den Reichstag gerichtet, 
in der es verſchiedene Abänderungen des im 
allgemeinen berechtigten Wünſchen entſprechenden 
Entwurfs verlangt. Es heißt darin: „Für 
Beſchädigungen, welche infolge des Verſchuldens 
des Floßführers oder anderer Perſonen der 
Floßmannſchaft durch das Floß verurſacht 
worden find, ſteht nach § 22 des Entwurfs 
dem Entſchädigungsberechtigten wegen ſeines 
Anſpruchs ein Pfandrecht an dem Floße mit 
den in der Konkursordnung bezeichneten 
Wirkungen zu. Nach dem § 22 iſt dieſes 
Pfandrecht, bis das geflößte Holz auf das 
Land gebracht iſt, gegen jeden Beſitzer ver⸗ 
folgbar. Der gleiche Grundſatz ſoll nach § 28 
auf die Verfolgbarkeit des Pfandrechts für die 


Bergungs, und Hilfskoſten Anwendung finden.“ 
Die Petition weiſt die Unhaltbarkeit dieſer 


Beſtimmung nach, da dieſelbe denjenigen 
Händler, der ſeine Vorräthe im Waſſer lagern 
muß, in undilliger und ungerechter Weiſe 
ſchädige, den Holzhandel des Oſtens benach⸗ 


theilige und eine höchſt bedenkliche Rechtsun⸗ 


unſicherheit herbeiführen würde. Das Vorſteher⸗ 


amt beantragt daher, den § 22 etwa wie folgt 


zu faſſen: „Das Pfandrecht iſt, ſo lange das 
geflößte Holz noch ein geſchloſſenes Floß bildet, 


gegen jeden Beſitzer verfolgbar.“ Ferner be⸗ 
antragt die Petition, die im § 30 vorgeſchlagene 
Verjährungsfriſt einheitlich auf ſechs Monate 

Hoffentlich finden dieſe durch⸗ 


zu beſchränken. i 
aus berechtigten Forderungen volle Berit* 


ſichtigung. 


Poſtunter⸗ N 
Der Staatsfelretär des Reichs- 


Unterbeamten bisher feſtgehaltene Erforderniß 1 
einer dreißigjährigen Geſammtdienſtzeit kommt 
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ein Weingeſchäft betrieben wurde. 


— [Die „Gazeta Torunska“!] findet 
es ſonderbar, daß die polniſche Fraktion bezüg⸗ 
lich der Geſellen⸗ und Mriſterprüfungen ihre 
Anſicht geändert habe und diesmal entgegen 
ihrem früher eingenommenen Standpunkt dafür 
eingetreten ſei. Die leichte Milderung des 
Bis marckſchen Syſtems ſei doch kaum geeignet, 
die einſt gehegten Befürchtungen zu beſeitigen. 
Die Prüfungs⸗Kommiſſionen würden von den 
Prüflingen verlangen, daß dieſelben deutſch 
antworten, und ſo werde in Zukunft niemand 
ohne Kenntniß des Deutſchen Geſelle oder 
Meiſter werden können. Das wäre gleich⸗ 
bedeutend mit der allmählichen Beſeitigung des 
auf dem Lande betriebenen, polniſchen Hand⸗ 
werks und würde bewirken, daß die polniſchen 
Handwerksmeiſter in den ſtädtiſchen Werkſtätten 
gezwungen wären, mit ihren Untergebenen 
beuifch zu ſprechen. Die Herren Examinatoren 
dürften kaum berückſichtigen, daß der polniſche 
Prüfling des Deutſchen nicht ſo völlig mächtig 
ſein könne, wie fie ſelbſt, und damit wäre ein 
gleiches Erſchwerniß bezüglich des Meiſter⸗ 
werdens geſchaffen, wie es ſchon jetzt für die 
Polen betreffs derjenigen Stellungen beſtehe, 
die nur auf Grund des Beſtehens eines Staats⸗ 
examens erlangt werden könnten. Wenn jetzt 
ſchon in den oberen Klaſſen der Gymnaſien die 
Herren Profeſſoren Schülern, denen das Deutſche 
bei Prüfungen Schwierigkeiten bereite, den 
Rath gäben, lieber nach Krakau und Lemberg 
zu gehen, wo alles polniſch ſei, was werde man 
da erſt in den Prüfungs = Kommiſſionen für 
junge Handwerker erleben! Aus dieſem Grunde 
ſpricht ſich die „Gazeta Torunska“ ganz ent⸗ 
ſchieden gegen die Einführung der Handwerker⸗ 
prüfungen aus. 

— [Der Thorner Lehrer verein] 
hatte am Sonnabend, den 19. d. Mis. eine 
Sitzung im Schützenhauſe. Es iſt vielfach an den 


Verein das Erſuchen herangetreten, irgend eine 


Aufführung zum Beſten des Lehrerinnenſtifts 
in Danzig zu veranſtalten. Der Verein ſtand 
dieſer Sache ſtets ſympathiſch gegenüber. In 
der letzten Sitzung wurde nun der 7. Februar 
für die Aufführung in Ausſicht genommen. 
Es kommt mit geringen Aenderungen das 
Programm der zehnten Stiftungsfeier zur Er⸗ 
ledigung. Herr Neubauer hält darauf einen 
Vortrag. „Die Kant⸗Laplace'ſche Nebular⸗ 
hypotheſe von der Entſtehung der Welt.“ In 
der nächſten Sitzung will der Vortragende über 
die Widerlegung dieſer Hypotheſe durch andere 
Naturforſcher ſprechen. 
— [Rriegerverein Thorn.] Die am 
Sonnabend bei Nicolai abgehaltene, zahlreich 
beſuchte Generalverſammlung wurde von dem 
1. Vorſitzenden, Herrn Garniſonauditeur Wagner, 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Nachdem die Aenderung eines Para⸗ 
graphen des Statuts erledigt war, gelangte der 
Jahresbericht des Kriegervereins und der 
Sanitätskolonne, ſowie die Berichte über die 
Kriegerkaſſe und der Slerbekaſſe des Vereins 
zur Verleſung. Zu Rechnungsreviſoren wurden 
gewählt die Kameraden Balthaſer, Naue und 
Schröder. Einſtimmig wurde beſchloſſen, von 
nun ab auch dem Militärwaiſenhauſe zu Kant 
dieſelbe pekuniäre Unterſtützung zukommen zu 
laſſen, wie ſie bisher ſchon für das Waiſenhaus 
zu Röhmhild gezahlt worden iſt. Als Tag ſür 
die nächſte Generalverſammlung wurde der 
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iu Meiningen. 
| Pianino, faft neu und ſchön, 


1 neues Bücherſpind 


g 75 viele werthvolle Bücher in Pracht⸗ EN 2 


bänden find billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 84, 3 Treppen, rechts. 
2 Beſichtigung 11— 3 Uhr. 


Laskan-Parderoben 


für Herren und Damen 
verleiht 7 


H. Hänsch, Poſen. 


Dominikanuerſtraße 2. 


An meiner Waſch- u. Mättanffalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stun den 
1 und geplättet. 

i w. K. Fritz, Gerberſtr. 21, I 

mit Geſchäftskeller 
Ein Laden . Fremden⸗ 
zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 
für 2 Wagen hat zu vermiethen 
itz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


e n na 
Sofort oder 1. April zu vermiethen: 


Große Kellerräume 


mit Speicher, in denen ſeit mehreren Jahren 5 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Cine Woßnung = 
2 Bra und Küche, für W u. eine 
N nung, 1 Zin ner und Küche für 85 Mk 
hat zu vermieihen Waldſtraße 74. 
x Nitz, Culmerſtr 20, 1 Tr. 
Wohnung mit Waſſeritg. für 70 Thaler 
1 vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 20. 


„ 8 


Auf 5250 Looſe 5250 Treffer. 


Antheile ½9, 4 1.50 ½0 
Bankg h 


. 


Anden, kleine Wohn 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tryp. 


9. Februar d. J. feſtgeſetzt. Aus dem Jahres⸗ 
bericht des Vereins entnehmen wir folgendes: 
Die Geſammtſtärke des Vereins betrug am 
Schluß des vorigen Geſchäfts jahres 9 Ehren⸗ 
mitglieder und 390 Beitrag zahlende Mitglieder, 
welche ſämmtlich bis auf 12 der Sterbekaſſe 


angehören. Es wurden 18 Vorſtandsſitzungen 
und 13 Generalverſammlungen abgehalten. 
Mehrfach ſind hilfsbedürftigen Kameraden 


Geldbeträge zur Unterſtützung überwieſen worden, 
ferner wurde 350 Kindern unbemittelter 
Vereinsmitglieder zum Weihnachtsfeſte beſcheert 
und erhielten gleichzeitig 31 hilfsbedürftige 
Kameraden bezw. deren Wittwen Geldgeſchenke. 
Auch die Sanitätskolonne entwickelte eine rege 
Thätigkeit. Ihre Leiſtungen bei der Schluß⸗ 
übung waren recht zufriedenſtellende. Aus dem 
Kaſſenbericht entnehmen wir, daß ein Umſatz 
von 2739,68 M. im vorigen Jahre ſtattgefunden 
hat und das augenblickliche Vereinsvermögen 
591,93 M. beträgt. Die Sterbekaſſe hatte 
einen Umſatz von 2662,60 M. — allein die 
ausgezahlten Sterbegelder betragen 1530,01 M. 
— jedoch beträgt das Vermögen der Sterbekaſſe 
bei Beginn des neuen Jahres 4643,90 M. 

— Im Ortsverein der Deutſchen 
Kaufleute] (Hirsch » Duncker) iſt in ver⸗ 
gangener Woche ein Lehrkurſus in der Neu⸗ 
Stolze'ſchen Stenographie unter Betheiligung 
von 8 Mitgliedern und 2 weiteren Theilnehmern 
eröffnet worden. Der Verein, welcher ſeine 
Sitzungen jeden Montag Abend 9 Uhr im 
Muſeum abhält, bezweckt die Förderung der 
Bildung und der Intereſſen ſeiner Mitglieder 
(Handlungehilfen und verwandte Berufe) durch 
Veranſtaltung von Vorträgen und Unterrichts: 
kurſen, gewährt freien Rechtsſchutz, obligatoriſche 
Unterſtützung bei Stellenloſigkeit und in be⸗ 
ſonderen Nothfällen, unentgeltliche Stellen 
vermittelung und andere Vortheile. Das 
Vereinsorgan, die in Berlin erſcheinende 
„Kaufmänniſche Rundſchau“, wird ſämmtlichen 
Mitgliedern frei abgegeben. 

— [Der polniſche Gewerkverein! 
veranſtaltete geſtern im Saale des Hotel 
Muſeum für die Kinder ſeiner Mitglieder eine 
nachträgliche Weihnachtsbeſcheerung. 

— [Das geſtrige Mittags: 
Promenadenkonzertl] fand nicht, wie 
gewöhnlich, am Altſtädtiſchen Markt, ſondern 
bei der Eisbahn auf dem Grützmühlenteich 
ſtatt, was von den zahlreichen Schlittſchuh⸗ 
läufern, die ſich auf der glatten Bahn tummelten, 
mit Dank anerkannt wurde. Wie verlautet, 
ſollen während der Dauer der Eisbahn die 
ſonntäglichen Mittagskonzerte ſtets am Grüß: 
mühlenteich ftatifinden. 


— [Zudenſpiritiſtiſchen Soireen] 


von Fly und Slade, welche am Mittwoch und 
Donnerstag im großen Saale des Autushofes 
ftattfinden, find Karten im Vorverkauf nur in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck zu 
haben. 

— [Vermißt.] Am 8. d. Mts. früh 
fuhr der Schmiedemeiſter Auguſt Mörſch aus 
Altau nach Thorn, um hier einen Termin auf 
dem Königl. Amtsgericht wahrzunehmen. Da 
derſelbe bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt iſt, 
ſeine Angehörigen auch über ſeinen Verbleib 
nicht haben ermitteln können, ſo ſtellt die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft das öffentliche Erſuchen um 


darunter im 
Hau 
treffer 
11 Loose für 10 Mark sind zu 
28Loosefür25Mark beziehen 
Portou.Liste20Pfg. von der 


darunter auch hochfeine 


· 
Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 7 


Wagen ⸗ Fabrik von Ed. Heymann, 
Mocker-Thorn. 


Prämien » Ziehung 1, Februar d. J. 

Von dieſen Serien⸗Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben 
in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. Das unterzeichnete 
Bankgeſchäft giebt noch eine kleine Anzahl Original⸗Looſe à 125 Mk. als auch kleinere 
a 3.— ½ a 7.50 / a 15.— ½ a 30.— ab. + 
ereck, Berlin W., Taubenstr. 35. Gegr. 1843. I 2 
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lehungslisten gratis 
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2 Grad C. Wärme; 


Sprung ins Freie. 


t- Werthe 


Empfehle mein reichhaltiges 


. Lager von sehlilten uud Magen, 


Halb - Verdeckwagen. 


Aechter 


Trampler - Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


Mittheilungen, welche geeignet find, zur Auf: 
findung des Schmiedemeiſters Mörſch zu führen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Gefunden] wurde vor einiger Zeit 


am Heiligen Geiſtthor ein Betrag in ruſſiſchem 


Gelde. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,05 Meter über Null (ſteigend). 


——— — — SUR ET EEE 


Kleine Chronik. 


»In Folge einer Exploſion iſt auf 
der Strecke Eger - Schirnding ein bayeriſcher 
Poſtwagen ausgebrannt. Die Poſtbeamten 
zogen die Notleine und retteten ſich durch einen 
Verbrannt ſind 150 Poſt⸗ 
packete, 4 Werthpackete, 3 Geldpoſtbeutel. Der 
Schaden iſt ſehr groß. Die Poſtbeamten wurden 
leicht verletzt. In der Aſche wurden nach der 
„Voſſ. Zig.“ Patronen gefunden. 


Die Scharlach⸗Epidemie hat nach 
einer Privatmeldung des „Lok. Anz.“ auch in 
München das 1. Infanterie⸗Regiment und das 
1. Train⸗Bataillon ergriffen. Das Lazarett 
für Scharlachkranke iſt nach Schleißheim verlegt 
worden. Bisher war die Krankheit auf das 
Leibregiment beſchränkt geblieben, und zwar mit 
76 Erkrankungs⸗ und 2 Todesfällen. 


— ga] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 21. Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. 19.1.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,70 219,75 
Warſchau 8 Tagge 219,30] 219,50 
Preuß. 3% Conſolss. 96,80] 96,90 
Preuß. 3½% Conſolss 104,70 104,70 
Preuß. 4% Conſolz. . 105,90 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3% 96,60] 96,60 
Deutſche Reichsanl. 3½%% . 104,75 104,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . . 69,10] 69,10 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 11 102,00 102,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ? 204,00 205,90 

Oeſterr. Banknoten 163,90 164,25 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 139,00] 139,50 
Loco in New⸗Dor 62%] 62½½ 
Roggen: loco 115,00 115,00 
Jan. fehlt] fehlt 
Mai 117,750 118,00 
Juni 1418,25 118,50 
Hafer: loco 106-140 106-140 
Mai 114,75] 114,75 
Rüböl: Jan. 43,00 fehlt 
Mai 43,40 43,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60] 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,10] 32,20 
Jan. 70er 36,50] 36,60 
Mai 70er 37,40| 37,70 


Bechlel-Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Januar. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,25 „ —.— „ 
an. 5 TEEN LEW Ka u 
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Verkaufsstellen. 


Breiteſtr. 32, II. Klage, 


eine Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet 
nebſt Zubehör per 1. April zu vermiethen, 
K. Schall, Schillerſtr. 7. 


Eine Wohnung nebſt Werkſtelle zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 26. 


Zu erfragen bei 


2—3 


g. möbl. 


2 


yapeısab jjesagan 


zu vermiethen. 


zu verm. 


unmöbl. Zim. ſofort z. vermieth. 
Baderſtr. 2; zu erfragen bei 
Kalischer. 
Eine Mittelwohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 


R. Wohnung nebſt Zub. vom 1. April 
billig zu verm. Berechtestr. 9, 2 Tr. n. v. 


W ae 3 Zim., helle Küche, Waſſerltg. u. 
Kloſet n. Zub. f. 300 M. Ueuſt. Markt 12. 


Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Ki freundl. Vorderwohnung a. einzelne 
Dame od. kl. Familie Gerechteſtr. 27 z. v. 


ee e 23 Wr können eintreten bei 


Gut möbl., nach d. Straße gel. Tfenſtr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11, 
immer, m. a. o. Barſchen⸗ 
f gelaß, ſogl. zu verm. Gerechteſtr. 13. 
Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, I. 
m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Vorderzimmer mit beſonderem Entree, 
2. Etage, Baderſtr. 20 vom 1. 
a S. Wiener. 

4 Culmerſtr. 26 1 Wohn v. 2 Zim. u. Küche z. v. 

Wohnung zu vermiethen. 1 


N möbl. Zimmer für 1— 2 Hrn. ſofort 
©. Schaefer, Mocker, Thornerſtr. 5. 2 e 4, 11 


Schillerſtraße 4, II. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 20. Januar. General Baratieri 
erhält telegraphiſch den Befehl, die franzöſiſchen 
Lazariſten ſofort auszuweiſen und gegen jeden 
franzöſiſchen Emiſſär nach den ſtrengſten Kriegs⸗ 
geſetzen vorzugehen. 

Paris, 20. Januar. Bourgeois berichtete 
geſtern Abend dem Präſiden:'en Faure über 
ſeine Schritte zur Neubildung des Kabinets. 
Bourgeois erklärte, der erſte Akt ſeines 
Minifleriums werde die Beantragung einer 
allgemeinen Amneſtie mit Ausnahme für 
Anarchiſten und Landesverräther ſein. Demnach 
würde Gerauld⸗Richard freigelaſſen und Rochefort 
und Dillon dürfen wieder nach Frankreich 
zurückkehren. Wenn das Kabinet heute gebildet 
wird, ſo wird die Kammer für morgen zur 
Anhörung der Botſchaft des Präſidenten und 
der miniſteriellen Deklaration zuſammenberufen 
werden. 

Lyon, 20. Januar. Caſimir⸗Perier hat 
die Erklärung abgegeben, daß er kein Kammer⸗ 
mandat mehr zu übernehmen beabſichtige. 

Brüſſel, 19. Januar. Geſtern Abend 
fand im Miniſterium des Innern ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, in welchem die definitive Erklärung 
über die Annektion des Kongoſtaates aufgeſetzt 
wurde. Die Erklärung ſoll am Dienſtag Nach⸗ 
mittag der Kammer vorgelegt werden. Heute 
Nachmittag findet ein weiterer Miniſterrath 
ſtatt unter Vorſitz des Königs. 

— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Zawichoſt, 21. Januar. Geſtern Nach⸗ 
mittag Eisaufbruch bei 1,45 Meter Waſſer⸗ 
ſtand; Eisgang anhaltend. Abends acht Uhr 
1,81 Meter. 8 


Chwalowice, 21. Januar. Waſſerſland 
vorgeſtern, 2,44 Meter; um 12 Uhr nachts 
Eisabgang. Geſtern 3,11 Meter, ſtarker 
Eisgang. 3 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 21. Januar. 

Petersburg. Dem Vernehmen nach iſt 
der baldige Rücktritt des deutſchen Botſchafters 
v. Werder wahrſcheinlich; als Nachfolger 
werden bereits Graf Herbert Bismarck und 
Staatsſekretär v. Marſchall genannt. 

Paris. Bourgeois wird, wie verlautet, 
heute Abend dem Präſidenten Faure die voll⸗ 
zogene Neubildung des Kabinets anzeigen. Die 
Namen der neuen Miniſter ſollen heute im 
Amtsblatt veröffentlicht werden. Am Donners⸗ 
tag wird in der Kammer eine Botſchaft des 
Präſidenten ſowie das Programm des neuen 
Kabinets bekannt gegeben werden. 
CC.... NE TREU TEE ET EEE TEE. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Rue u. ſolideſte Männerkleiderſtoffen . 75p. Mtr. 

Original⸗Muſtercollectionen in billigen, mittleren u. 
hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jeder ⸗ 
mann, verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Go. Frankfurt a. M, Fabrik-Depot. 


Ein junger Kaufmann 
ſucht per ſofort bis 1. April er. Beſchäftigung 
in einem Comtoir oder Lager. 

Gefl Offerten erbeten in die be ta 
dieſes Blattes unter Ziffer A. B. No. 25. 


Tischlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im 
Pd oece in. von 
a 


oppart in Thorn. 
1 tüchtig. Siellmadpergejellen 
einen Lehrling 


verlangt J. Pawlik, Stellmachermeiſter. 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


gesucht: 


1 Zieglermeiſter, eine Bieglerfamilie 
und mehrere Fagelößnerfamilien, 
ſowie Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für's Sand und 1 verh. 
Schäferknecht. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


0. Marquardt, Schloſſermſtr. Mauerſtr. 38 
. Für mein Modewaaren und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich eine junge 
Dame von vortheilhafter Figur als 


el auf IN, 
April] Offert. u. M. iu dieſer Zeitung abzugeben. 
f 6" jung. Mädchen juht Stellung als 

Näherin und Hilfe in der Wirthſchaft. 


Gefällige Offerten poſtlagernd Thorn unter 
M. H. erbeten. g 


- Gelegenheitskauf! - 


Vor der Inventur werden ſämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemden⸗ 


E 


| 


5 


| regen | langem, ſchweren Leiden 
ſtarb heute mein heißgeliebter 
Mann, unſer unvergeßlicher, guter 
Vater und Sin der Rentier 


Moritz Simon Leiſer 


im 68. Lebensjahre. 
Dieſes Nie tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadiberordneten- 
Verſammlung 


Mittwoch, den 23. 8 d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die auf die Neujahrsglückwünſche 
an die Kaiſerlichen Herrſchaften einge⸗ 

gangenen Dankſchreiben. 


2. Betr. den Haushaltsplan der Teſtament⸗ D 


und . für 1. April 

1895/98. 

Betr, desgl. der ſtädtiſchen . 

waltung pro 1. April 1895/96. 

4. Betr. die Vergebung der . 
Bauarbeiten für das Etatsjahr 1895/96. 

5. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Ziegelmeiſter Samulewitſch. 

6. Betr. die Verpachtung der Marktſtands⸗ 
geld⸗ Erhebung pro 1. April 1895/98. 

7. Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Töpfermeiſter Knaack über 
den Gang zwiſchen den Grundſtücken 
Neuſtadt Nr. 18 und 19. 

8. Betr. die Bedingungen zur Verpachtung 


der Marktſtandsgeld⸗Erhebung pp. auf 


dem Vieh⸗ und Pferdemarkte. 

9. Betr. Vergebung der Druckſa henlieferung 
für die ſtädt. Verwaltung pro 1. April 
1895/96. 

Betr. Neuwahl eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes in die Schlachthaus⸗ 
Deputation. \ 

. Betr. Vergebung der Lieferung des 
Schreib papiers für die ſtädt. Verwaltung 
pro Etatsjahr 1895/96. 


3 für den Monat October 
5 Bet. desgl. für den Monat November 
1894. 


. Betr. die Rechnung der Kämmerei ⸗ 
Depoſitenkaſſe pro 1. April 1893/94. 


1. April 1893/4. 

. Betr. die Angelegenheit wegen Er⸗ 
bauung eines neuen Spritzenhauſes. 

. Betr. die Wahl des Schulamts⸗Kandi⸗ 


daten W. Kowalski zum Lehrer an der 


Knaben-Mittelſchule. 

Betr. die Eröffnung der Kühlanlage 

beim ſtädtiſchen Schlachthauſe. 

Betr. die Weitervermlethung des Platzes 

oberhalb des Schankhauſes III. 

. Betr. den Haushaltplan für die ſtädt. 
Schlachthaus⸗Verwaltung pro 1. April 
1895/96 ſowie die Erhöhung der Ge: 
bühren für die Unterſuchung des Fleiſches 
von auswärts geſchlachteten Thieren 
und die Verſicherung der Maſchine 
und Dampfkeſſel der Schlachthaus⸗ 
anlagen gegen Exploſionsgefahr. 
Thorn, den 19. Januar 1895. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke 


Bekanntmachung. 
Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen für ſtädtiſche 
uppen, 


G Lagerſchup 
Kath ene k ſowie Gl Grundrenten, 


ebühren 


Canon betrat 1% 
er Klage 


u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
en 8 Tagen an die 
wü Kaſſen zu entrichten. 

De 17. 2 Magif 1895. 
tagiftrat. 


u. 5 5 d. e w. Wäſche gewaſch. m 


geplättet wie nen von 
Yale Barwig, Kl. Mocker, Sandſtr. 3. 


— 


. Betr. den Betriebsbericht der ſtädtiſchen 


. Betr. desgl. n Uferkaſſe pro 


betreffenden. 


tuchen u. Dowlas, 
Reſte zu jedem nur 


1 Poſten Damaft-2 Neſte, zu 
Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


zu Hemden, 


Bekanntmachung 


Zur Verpachtung des Ziegelei 
Gaſthauſes auf die Dauer von 6 bezw 
3 Jahren haben wir einen nochmaligen 
Termin in Submiſſion auf 
Mittwoch, den 23. Januar d. J., 
anberaumt. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Angebote mit der Verſicherung, daß ſie ſich 
den ihnen bekannten Verpachtungsbedingungen 
unterwerfen und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf das Ziegelei ⸗Gaſthaus“ bis 
Dienſtag, den 22. d. Mts., verſiegelt 
an das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Mittwoch, den 
23. Januar, Vormittags 11 Uhr auf dem 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Trp.) 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtatt. 

Die Verpachtungsbedingungen können im 
Bureau eingeſehen werden, bezw von hier 
gegen 50 Pfg. Schreibgebühren abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn, den 13. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Deifentliche IMANLSTEISIIZETINE, 


ienſtag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr 

werde ich in der Gerechtenſtraße hier ſelbſt 

bei dem Reſtaurateur Kawezynski 


verſchiedene Wirthſchafts- 
gegenſtände und 1 Vier- 
apparat 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. Januar 1895. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 

D IR LILTNIINNE 
Ich bin verreiſt. 


Dr. med. Drewitz. 
FDD 
Dankſagung. 


Ich hatte ſehr heftige Magenſchmerzen, die 
mich ſtark quälten. Dabei hatte ich immer 
ſaures Aufſtoßen und häufig ſtellte ſich ein 
ſchlechter Geſchmack im Munde ein. Der 
homöopathiſche Arzt Herr Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſenring 8, an den ich mich 
wandte, heilte mich in kurzer Zeit von meiner 
böſen Krankheit, wofür ich Herrn Dr. Hope 
meinen herzlichſten Dank öffentlich ausſpreche. 
[gez.] Criſtof Meyer, Moisburg b. Buxtehude. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


Sirebel-Tinte, 3 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe 
Pelzſchnhe 
Tuch ſchuhe 
Comtorſchuhe 
DEE” Zchenwärmer ER 
Kork- und Noßhaar Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ Veitttiefel 


Gustav Grundmann, 


Sutfabrikant, Thorn. 
Druck der 


annehmbaren Preiſe verkauft. 


1 Poſten allerſeinſter Bielefelder Tafhentü entücher, BE 


ſonſt S—15 Mk. per Otzd., jetzt 4 u. 5 Mk. 


u Bezügen u. Negligé's geeignet, in gediegenen Qualitäten, à Elle 30 Pf. 


8. David 


Ceinen-Handlung und Wäfhe-Fabrik. 
— n r 


geb. Jabs. 


Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. Drillich⸗ 


Thorn, 
Breiteſtraße 14, 


Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am 27. d. Mts., 2 Uhr 


Nachmittags ein 
Festmahl! 
Saale des Schützenhauſes 


heilnahme einzuladen 


Das Comité. 


NB. Liſte zum Zeichnen liegt bis zum 24. d. Mts. im 
SEE aus. 


Kuerind, Srauen-Berein. fig so, Sa 


woch, 23, u. Donnerſtag, 24.3 
Der dritte Vortrag Abends büaktlich Wiülbr: 
des Herrn Dr. Meyer über: 


Des Mothmendigste bel der |ZMeimal. Gastspiel des Künstlerpaares 


Krankenpflege‘, 
findet Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr in der Aula der höheren 
Töchterschule ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 


2 Herrenabend & 


en Locale des Herrn Voss. 


Der Vorſtand. 


Uſlerafur⸗ A. Cultur⸗Verein. 


Sonnabend, den 26. Januar er., 
Abends 8 Uhr: 
= Ordentliche 


General- Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern. 
4. Wahl von 2 Kaſſenprüfern. 


Der Vorſtand. 


geeigneter Blatz 


von ca. ½ Morgen Größe mit I Schuppen 
von 200-250 qm Flächeninhalt, möglichſt 
in der Nähe des Bahnhofs Thorn, 
zu miethen reſp. zu kaufen geſucht. 

Offerten sub ©. 132 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 


Gtübte Wäſchenäherin 


findet im Saufe Beſchäftigung. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 


in dem 


ſtatt, und erlaubt ſich zur 


mer 1 kräftige Amme 
weiſt na 
Miethsfrau Koboszynska, Strobandſtr. 8. 


Wer hustet ““ 


die ächten 


Tietz’eZwiebel-Bonbons 


welche sofort Linderung verschaffen. 
Packet mit Zwiebel-Schutzmarke 25 Pig. 
Zu haben in Thorn bei Herrn Ed. 
Raschkowski. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 19. Januar 1895 ſind gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Krajewski. 2. Eine Tochter dem Hausbeſitzer 
Chriſtian Mahnke. 3. Eine Tochter dem 
Arbeiter Carl Radacz. 4. Eine Tochter 
dem Zimmergeſellen Alexander Radzinski. 
5. Ein Sohn dem Geſchäftsführer Hermann 
Thomas. 6. Ein Sohn dem Mühlenbauer 
Reinhold Rau. 7. Eine Tochter dem 
Maurergeſellen Franz Boehlke. 8. und 
9. Zwei Töchter (Zwillinge) dem Arbeiter 
Franz Wroblewski. 10. Eine Tochter dem 
Kaufmann Alois Kirmes. 11. Eine Tochter 
dem Arbeiter Guſtav Guſtavus. 12. Eine 
Tochter dem Optiker Wilhelm Wolter. 
13. Ein Sohn dem Gefangenaufſeher Julius 


} 
zuletzt Breslau „Neue Nörſe.“ 
Pſychologiſche Studien. Spiritual⸗Mani⸗ 
feſtationen. Enthüllungen aus der 4. Di⸗ 
menſion. Senſation. Vorführungen auf dem 
Gebiete des Gedankenleſens. Gedanken Ueber⸗ 
tragung in faſt unglaublicher Vollendung. — 
Mnemotechnik, Somnambulismus. 

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. Sperrſitze: 
Vorderreihen 2 Mk., hintere Reihen 
1.50 Mk., Nichtnummerirte Sitze 1Mk., 
Stehplätze 50 Pf. 


Hildebrandt Reſtaurant. 


Heute Dienſtag, den 22. re 
von 6 Uhr an: 


Wichmann. 14. Ein Sohn dem Koch Eduard MR 4 

Erft 3 15. 0 wen den Schiffs. Krieger⸗ Hz Verein. A W Ur ste 88 en. * — 
rnſt Zarno in Sohn dem Schiffs⸗ Sormitta Wellfleisch 

eigner Auguft Voß. 17. Eine Tochter dem \ x 9 . 

Poſtſchaffner Franz Gzerwinsti. 18. Ein] Auf Anregung des Deutſchen Krieger. Nicolai. 


bundes ſoll eine Veterauen⸗Statiſtik zu 


Sohn dem Dampfbootführer Wilhelm Heitz⸗ auigeſtelk werden 


webel. 19. Ein Sohn dem Tiſchler Franz 
Feldt. 20. Eine Tochter dem Schiffer 
Franz Oſinski. 21. und 22. Ein Sohn und 
eine Tochter (Zwillinge) dem Schuhmacher 
Hermann Teſchendorf. 23. Eine uneheliche 


Unterſtützungszwecken 
Die Kameraden unſeres Vereins, die die 
Feldzüge 1848/49, 1864, 1866, 1870/71 
und in Afrika miigemacht haben, werden 
daher aufgefordert, ſich umgehend und zwar 


Heute Dienſtag von 6 Uhr ab: 


Iriſche Grüt · und 


ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1895 
Geburt. . . gehe . wer Seren nee emmelwur t 
27 > eger⸗Meiſter Fuels, zu melden 75 
1. Eliſe Vüggez 13 J. 2. Albert bei J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 10, 
Bendit, 10 T. 3. Atbeiterfrau Eliſe Lorenz, horn, dn e Jaguar 1288, ; 


Der e 
Richardi, "Schriftführer. 


Zu dem am 1 am Miflwoch, b. 23. 5. M. 
Abends 8 Uhr ſtattfindenden 


grossen Wurstessen 


ladet ergebenſt ein 


geb Hennig, 79 J. 4. Lithograph Theodor 
Feſſel, 49 J. 5. Arbeiterfrau Marie Mielke, 
geb. Hinz, 21 J 6. Arbeiter Alexander 
Rocziaski (Alter unbekannt). 7. Gärtner 
Franz Szapanski, 37 J. 

= zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Louis Cohn und Charlotte 
Hirſch. 2. Glaſer Martin Erzechowski und 


Dem Herrn Backmeiſter 
Gottfried Wilinski 


IA) gratuliren zu feiner Verlobung 
Mehrere Collegen, 


— 2. —. 2. . — 2.2.2. 
— nt nt int ut 


2 


2 


l 1 i 3. en Franz d. Paul 
gewiß und Amalie Schumann. 4. Bäcker . . MI, 
Joſef Paul Hanſel und Wittwe Friederike Jaſtobsvorſtadt. Berlogen an Paare Miend 


ein Jagdgewehr 
auf dem Wege von Elsnerode über Katharinen ⸗ 
flur, Gr. Mocker nach Thorn. Abzugeben 
gegen e Fundgeld in der 


Neuſtädt. Apotheke. 
efunden 


iſt ein Doppel⸗Hinter⸗ 
lader Culmſee er Chauſſee 
in der Nähe des Viktoriagartens. 
Abzuholen es Belohnung bei 
Schuhmacher Neumann, 
Weder Thornerſtr. 48. 


elohnung 
Demmfent Nac der mir den Thäter, 1 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
die Fenſterſcheiben meiner Wohnung zer⸗ 
trümmert und 1 Blumentopf geſtohlen hat, 
ſo nachweiſt, daß ich denſelben gerichtlich 
belangen kann. 

Anna Rehm, Marienſtraße 5. 


> Der heutigen Stadt⸗ 
auflage liegt eine Extra⸗ 


Beilage der Herren Fly und Slade 
bei, auf welche wir noch beſonders 
anfmerffam machen. 


Schwien, geb. Wuthnow. 5. Arbeiter Johann 
Pilarski und Katharina Gaballa. 6. Schiffs- 
gehilfe Johann Kowalski und Wittwe Anna 
Lamparski, geb. Groblewski. 7. Vice⸗ 
feldwebel Guſtav Reck und Eliſabeth Stege. 
8. Arbeiter Johann Pirk und Ida Maertins. 
9. Lackirer Wilhelm Jaede und Wittwe 
Anna Nötzel, geb. Schmidt. 10. Schiffs. 
führer Florian Stemporowski und Marianna 
Wisniewski. 11. Maurer Stanislaus 
Wamka und Joſepha Brzeski. 12. Bauer ; 
ſohn Johann Kwidzinski und Franziska 
Browarezyk. 13. Arbeiter Guſtav Prietz]? 
und Hermine Riſtau. 14. Kaufmann Ceslaus 
Nagorski und Marianna Chmielewski. 
15. Arbeiter Felix Makowiecki und Theodora 
Smoczynski. 16. Eiſenbahnkanzliſt Albert 
May und Wittwe Minna Gadzikowski, 
17. Schiffseigner Louis Feldt 
und Martha Richter. 18. Arbeiter Ernſt 
Höſe und Auguſte Matthes. 19. Schiffs. 
h Leopold Zander und Klara Schulz 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurer Franz Pawlewicz mit Antonie 
Heyer. 2. 3 Franz Dybowski 
mit Franziska Wrzeſtiewski. 3. Heizer 
Johann Petrus mit Pauline Weiß. 


7, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


„Zum Deutſchen Kaiſer.“ 
Krankheitshalber iſt meine 


Gaſtwirthſchaft 


fe 4 zu verpachten und zu übernehmen. 


Klatt, Mellienſtr. 98, 


Die Hanptanentar- 


mit 9 einer alten dentſchen 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft la 
iſt für Thorn und ee zu 
vergeben. 

Energie, leiſtungsfähige Herren, 
die für Weitere made des 
Geſchäfts dauernd ſorgen und ſich 
eine gute Nebeneinnahme verſchaffen 
wollen, belieben ihre Offerten an 
Rudoli Messe - Poſen sub 1307 
einzureichen. 


| 


een 


